
c

v n ul c

S

e

r

r r h

5 J 7 d v WW

Wer z 4S e V k 5 a y

c S z u 5e c

mr 3 r S e z c e 7 7e

er r E. d e D.

eHalliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. F. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

nun Nro 85. Montag, den 25. October 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

z loren zu ſeyn ſcheint, bereiten ſich auch im Norden die
Rußland. ernſthafteſten Ereigniſſe vor, worauf ſelbſt miniſterielle

St. Petersburg, d. 6. October. Die hieſige Blätter, wie die Nederlandſchen Gedachten, ganz un
Zeitung enthalt folgende amtliche Bekanntmachung: Umwunden hindeuten, und wozu folgender Privatbrief
„Da Se. M. der Kaiſer in Erwägung gezogen haben, aus Amſterdam einen Beleg geben kann. Oeffent
daß die dermalige Lage der Dinge in Griechenland es lich wird hier in der Stadt ein Plan verhandelt, das
den in Rußland ſich aufhaltenden Griechen geſtat- Königreich Holland in eine bat aviſche Re
tet, ungehindert in ihr Vaterland zuruckzukehren, ſo publik zu verwandeln, ſobald ſich Belgien un
haben Allerhöchſtdieſelben zu befehlen geruht, mit Ab- abhangig erklart hat. Dieſer Plan, den viele hollän
lauf des Jahres 1830 die Zahlung der im Jahre 1821 diſche Familien ſeit langer Zeit ausgefuhrt wunſchten,
zum Unterhalt der Griechen ausgeſetzten Summe ein- wurde den König der Niederlande in den bloßen Rang

e

zuſtellen. eines Statthalters zuruckſetzen, welchen Titel dieDeutſchland Familie Naſſau auch bis zum Jahre 1814 nur geführt
hat. 55

Kaſſel, d. 16. Oktober. Der Landtag, wel Bruſſel, d. 13. October. Durch einen Be
cher den begrundeten Beſchwerden der Landesbe- ſchluß des proviſoriſchen Gouvernements ſind die der
wohner eben ſo abhelfen, als die vernunftigen Lehrfreiheit in den Weg gelegten Hinderniſſe abge
Wünſche derſelben befriedigen ſoll, iſt heute eroöffnet ſchafft.

worden. DOa es r ſobald möglich eineute und disziplinirte Armee zu haben, ſo wird ſichNiederlande. r Obriſtlieutenant Goeth s im Einverſtaändniſ-
„Aus dem Haag, d. 9. October. Wahrend der ſe mit dem proviſoriſchen Gouvernement nach den ver

Süden fur die Dynaſtie Oranien unwiederbringlich ver ſchiedenen Hauptorten der Provinzen begeben, um

c



dort die Milizen einzuberufen, ſie zu organiſiren ihre
alten belgiſchen Offiziere mit Avancement, ſo wie die
Unteroffiziere, an ihre Spitze zu ſtellen, und auf dieſe
Weiſe bald einige 30,000 Mann unter den Waffen zu
haben.

Herr Gendebien, Mitglied des proviſoriſchen
Gouvernements, iſt von einer Miſſion herher zurück
gekehrt und dem Central Comité als funftes Mitglied
beigegeben worden. Er wird als Generalkommiſſair
den Ausſchuß fur die Juſtiz praſidiren.

Brüſſel, d. 14. October. Der „Courrier des
Pays-Bas'“ ſpricht ſich jetzt entſchieden gegen die Bil-
dung einer Republik und eines Foöderativſtaates aus
und ſagt, daß unter allen Herrſchern, die man fur
den neuen Staat, gleichviel ob Herzogthum oder Köö
nigreich vorſchlagen konne, der Prinz von Oranien
derjenige ſey, welcher am geeignetſten ware, die ſehn-
lich erwunſchte Ruhe wieder einzufuühren. Dieſen
Aufſatz wiederholt der Courrier de la Meuſe und
ſchließt mit den Worten: „es lebe das König-
reich Belgien.!“

Bruſſel, d. 14. Oct. Ueber den Prinzen von
Oranien heißt es in einer andern Zeitung Die Perſon
des Prinzen von Oranien ſcheint beſonders geeignet,
alle Herzen zu vereinigen. Die Belgiſche Unabhan
gigkeit wurde im Herzen des Belgiſchen Reiches mit
ſeinem Blute beſiegelt; ſeine beſondere Liebe fur Bel
gien wurde mehrmals angefuhrt; ſeine Leurſeligkeit,
ſeine Tapferkeit ſind unter uns bekannt. Bruſſel ge
wahrte wie ſein Herz den Gefühlen eines von Enthu-
ſiaemus und Freiheitsliebe trunkenen Volkes entſprach.
Er ging, um ſeinem Vater die Bedingungen vorzu-
ſchlagen wovon die Herſtellung der Ordnung im Lan-
de abhing nichts verrath, daß er dieſe Friedensſen-
dung, die er, wie man ſich erinnert, mit ſo vielerFreude uübernahm, nicht aufrichtig erfüllt habe ſogar

die Geruchte, welche ſich verbreiteten, beweiſen, daß
der Prinz den edelſten Karakter darthat, und den
ſchönſten Gebrauch von ſeiner erhabenen Stellung
machte, um die Uebel zu beſchwoören, welche das Va-
terland bedrohten, und die er heute mit unſerer Unter-
ſtutzung zu heben verſpricht. Endlich iſt der Sohn des
Prinzen, der künftige Erbe ſeiner Macht, ein gebor-
ner Belgier und in Belgiſchen Geſinnungen erzogen;
wer wird unſer Jntereſſe und unſere Rechte mehr lie-
ben und beſſer vertheidigen, als ein Sohn Belgiens

Der „Courrier des Pays- Bas“ erklart, daß zuden Wahlern fur die Ernennung der Gemeinde Be

hörden, auch die Prieſter der verſchiedenen Kulte und
die Oberoffiziere, bis zum Kapitäns Grade einſchließ
lich, Sebören.

Juan van Halen ruft in einer Proklamation alle
biejenigen, w welche die Freiheit uber ganz Europa ver
dreiten wollen, auf ſich ihm anzuſchließen.
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Brüſſel, d. 15. Oktober. Die Wahlen für den
bevorſtehenden Nationalkongreß ſollen, einer Verord-

nung des proviſoriſchen Gouvernements zufolge, in
gen Belgien am 27. d. vorgenommen werden. Am
8. Nov. tritt der Kongreß im Palaſt der Generalſtaa-

ten zu Brüſſel zuſammen.

Lüüttich, d 16. Oktober. Der Gouverneur der
Provinz hat, in Erwartung der Befehle des proviſo-
riſchen Gouvernements, einſtweilen die freie Getreide
einfuhr aus Preußen erlaubt.

Die Angelegenheiten Belgiens bewegen uns,
unſern Leſern den Traktat vor Augen zu legen, durch
welchen das Königreich der Niederlande ge-
grüdet wurde. Derſelbe lautet: Den 21. Juli 1814.
Akt, welcher von dem Staatsſekretair Sr. k. H. desFürſten der Niederlande über die Annahme der
belgiſchen Provinzen unterſchrieben iſt. Art. 1.
Die Vereinigung Belgiens mit Holland ſoll
ganz ſo Statt finden, daß beide Reiche nur eines bil-
den werden, das nach der ſchon in Holland beſtehen
den Konſtitution regiert werden ſoll, die aber in ge
meinſchaftlicher Uebereinſtimmung nach
den neuen Umſtanden modifizirt wird. 2. An den
Artikeln dieſer Konſtition, welche jeder Religion
freie Ausübung und gleichen Schutz gewah
ren, und alle Bürger jedes Glaubens zum Staatsdienſte zulaſſen, ſoll nichts geändert werden. 3. Die
belgiſchen Provinzen werden in der Verſammlung der
Generalſtaaten auf eine angemeſſene Art repraä-
ſentirt werden, und die Sitzungen dieſer Generalſtaa

ſten werden in Friedenszeiten, abwechſelnd in einer
hollaändiſchen und belgiſchen Stadt, Statt finden. 4.Alle verſchiedenen Provinzen werden ſich gleicher Han

delsvortheile erfreuen, ohne daß den Einen zu Gun
ſten Anderer irgend ein Hinderniß könnte in den
Weg gelegt werden. 5. Gleich nach der Vereinigung
werden alle belgiſchen Provinzen zum Handel und der
Schifffahrt mit den Kolonien wie die hollandiſchen,
zugelaſſen werden. 6. Die Laſten müſſen wie die
Vortheile gemeinſchaftlich ſeyn; ſo fallen alſo alle
Schulden bis zur Vereinigung, dem Staatsſchatze der
vereinigten Niederlande zu Laſt. 7. Eben ſo werden
die Ausgaben fur die Errichtung und Erhaltung der
Feſtungswerke an der Graänze des neuen Staates dem
Staatsſchatze zur Beſtreitung anheimfallen. 8. Die
Ausgaben für die Errichtung und Unterhaltung der
Damme aber haben die Provinzen zu tragen, die mehr
hierbei betheiligt ſind, wovon aber die Fälle ausge
nommen ſind, wo ein außerordentliches Ungluck allge
meine Hülfe erfordert. Dieſe acht Artikel wurden
von Preußen, Oeſterreich, Rußland und
England garantirt.



Frankreich.Paris, d. 12. October. Bekanntlich wurde kur-
ze Zeit vor dem Sturze der vorigen Regierung die
Normandie und mehrere andere Departements von
Brandſtiftungen auf eine furchtbare Weiſe heimgeſucht
und das Land dadurch ſchrecklich verheert, ohne daß
man den Thatern hätte auf die Spur kommen koönnen.

Jetzt befindet ſich in Toulouſe ein Gefangener,
der ausſagt, daß er ein Haupt Agent bei dieſen Brand
ſtiftungen geweſen ſey und die unwiderleglichen Bewei-
ſe liefern wolle, daß die Jeſuiten-Congrega-
tion zu Montrouge in Verbindung mit Po-
lignac an der Spitze dieſes abſcheulichen Complottes
geſtanden haben, welches den Zweck hatte, durch
Feuer die liberalen Wahler ihrer Habe zu berau-
ben und ſie ſomit unfähig zu machen, bei den Wahlen
der Deputirten zu ſtimmen indem wie bekannt, nur
Buürger, die ein gewiſſes jahrliches Steuerquantum
zahlten, ſtimmfahig waren. Polignac hat dieſen
Gefangenen der Berrié heißt, nun zwar öffentlich
der Luge und Verlaumdung beſchuldiget; der Pairs-
hof hat indeſſen doch eine Kommiſſion nach Toulouſe
geſandt, um den Arreſtanten, welcher wie ein ganz
anſtändiger Mann ausſehen ſoll, zu verhöören und ihn
nach Befinden nach Paris ſchaffen zu laſſen.

Briefe aus Barcelona melden, General Bour-
mont ſey daſelbſt an's Land geſtiegen und werde ſo-
gleich nach Madrid abreiſen. Seine früher gemeldete
Ankunft in England ware ſonach eine falſche Nachricht.

Paris, d. 18. October. Geſtern Mittag um 1
Uhr ertheilten Se. Majeſtät dem bisherigen Paäbſtli-
chen Nuntius Monſignor Lambruschini, Erzbiſchof
von Berytus, eine Privat Audienz, in welcher dieſer
die Ehre hatte, dem Könige ein Schreiben Sr. Heilig-
keit zu uberreichen, das ihn aufs neue in der gedachten
Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt. Gleich dar
auf uberreichte auch der Graf von Loöwenhielm in einer
andern Privat Audienz ſein neues Kreditiv als Kö-
nigl. Schwediſcher Geſandter am Franzooſiſchen Hofe.

Die Regierung geht damit um, den Plan einer
großen National Bibliothek, wozu Visconti ſchon
vor mehr denn zwei Jahren den Anſchlag eingereicht
hatte und wofuür auch die Gelder bereits bewilligt wa-
ren, zu verwirklichen. Ueber 200,000 Bande und
eine große Menge Handſchriften können aus Mangel
an Platz jetzt nicht aufgeſtellt werden und erleiden be
deutende Beſchädigungen.

Der heutige Moniteur meldet „Eine vom
Prafekten des Departements des Nordens abgefertig
te telegraphiſche Depeſche aus Lille vom 12. d. M. be
richtet, daß die Belgier den zahlreichen Abtheilungen
Freiwilliger, die über die Granze zu dringen ſuchen,
den Eintritt auf ihr Gebiet verweigern. Jhre Gen-
darmerie und ihre ſtaädtiſche Garde halten zu dieſem

s

Ende die Granze beſetzt. Der Meſſager des
Chambres fugt hinzu: „Wir haben es für dringend
gehalten, dieſe Oepeſche ſo ſchnell als möglich bekannt
zu machen, um den Detaſchements die hier in der
Bildung begriffen ſind, einen vergeblichen Weg zu er
ſparen.“

Paris, d. 14. October. Vorgeſtern hatten der
Engliſche und der Sicilianiſche Botſchafter, der Preu-
ßiſche Geſandte, ſo wie die Geſandten der Niederlan
de, von Baiern und von Sachſen Weimar die Ehre,
mit dem Könige und der Königl. Familie zu ſpeiſen.

Paris, d. 14. October. Die Rede, welche der
Furſt von Talleyrand in ſeiner Antritts Audienz
beim Könige von England gehalten hat, lautet:

Sire! Se. Majeſtat der König der Franzoſen hat
mich erwahlt, der Dolmetſcher der Geſinnungen zu
ſeyn, wovon er fur Ew. Maj. beſeelt iſt. Mit Freu-
den habe ich eine Miſſion ubernommen, welche den
letzten Schritten meiner langen politiſchen Laufbahn
eine ſo edle Beſtimmung gab. Sire, von allen Ver
anderungen, die mein hohes Alter erlebt hat, von all
den verſchiedenen Schickſalen, womit vierzig, an Er
eigniſſen ſo fruchtbare Jahre mein Leben durchwebt
haben, hatte vielleicht nichts meinen Wuünſchen ſo voll
kommen entſprochen, als eine Ernennung, die mich
in dieſes geſegnete Land zurückfuührt. Allein, welch
ein Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Zeitlaäuften!
Die Eiferſucht, die Vorurtheile, welche ſo lange Zeit
Frankreich und England trennten, haben den Geſin
nungen der Achtung und einer aufgeklarten Zuneigung
Platz gemacht. Gemeinſchaftliche Prinzipien ſchließen
die Bande zwiſchen beiden Ländern noch feſter. Eng
land verwirft wie Frankreich das Prin-
zip der Jntervention in die inneren
Angelegenheiten ſeiner Nachbarn, und
der Botſchafter eines, durch ein großes Volk ein-
ſtimmig gewahlten Königs fuhlt ſich glucklich auf dem

Boden der Freiheit und bei einem Abkömmling aus
dem erlauchten Hauſe Braunſchweig. Mit Vertrauen,
Sire, nehme ich Allerhöchſtihr Wohlwollen in Bezug
auf die Relationen in Anſpruch, welche mit Ew. Maj.
zu unterhalten ich beauftragt bin, und bitte Ew. Maj.
den Ausdruck meiner tiefſten Hochachtung entgegenzu-
nehmen.

Paris, d. 16. Oktober. Eine beim Miniſterium
heute Morgen eingetroffene telegraphiſche Depeſche
meldet, daß der Kaiſer Nikolaus das neue franzö
ſiſche Gouvernement und König Ludwig Philipp l.
förmlich anerkannt habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. October. Da der Einfuhrzoll

fur Getreide ſich gegenwartig ſo hoch ſtellt, ſo haben
wir die größte Wahrſcheinlichkeit, daß man ſo ziemlich



alles unter Konigsſchloß wegnehmen und nach Frank-
reich und den Niederlanden ſenden wird. Schon an
der heutigen Börſe wurden vortheilhafte, große Ge-
ſchafte in Weizen zum Export gemacht.

Spanien
Madrid, d. 4. October. Die ſtets Unheil

brutende apoſtoliſch-revolutionaire Hyder hat kurz-
lich wieder einen Hauptſtreich verſuchen wollen.
Der Zweck der zum Gluck durch die große Wach-
ſamkeit des neuen Polizei Prafekten, Marcelino
de la Torre, entdeckten Verſchworung im Sinne der
Karliſten war folgender: Man wollte in einer dazu
beſtimmten Nacht den Palaſt umzingeln, und die Tam
bours der vier Bataillone Königl. Freiwilligen ſollten
unter den Fenſtern Jhrer Majeſtät der Königin plotz
lich Larm ſchlagen, wahrend zugleich daſelbſt und in
der Nahe Tauſende von Flintenſchuſſen fallen ſollten.
Die verbrecheriſche Abſicht iſt dabei nicht zu verkennen
man rechnete darauf, daß dieſes zur Nachtzeit ſich er

eignende furchterliche Getöſe der Königin, welche tag
lich ihrer Niederkunft entgegen ſiehet, einen Todes-
ſchrecken bereiten und ſomit zwei Leben gefahrden wur
de, an denen das Gluck des Königs Ferdinand hängt
und von deren Erhaltung Spanien Frieden und Ruhe
hofft. Beilaufig ſollte auch Madrid geplundert
werden, unter dem Scheingrunde, die Negros (die Li-
beralen) zu verfolgen denn in der Meinung der Kö-
niglichen Freiwilligen ſind alle diejenigen Liberale, wel-
che Vermögen beſitzen. Es haben nun zwar eine
Menge Verbannungen und Abſetzungen ſtattgefunden,
unter andern iſt auch der Exgeneral des Franziskaner-
Ordens, Pater Cirillo, nach Cadix verwieſen wor-
den aber der Kammerdiener des Konigs, Salcedo,
welcher einer der Haupter geweſen iſt, befindet ſich
immer noch an der Seite ſeines Gebieters und iſt mit
einem leichten Verweiſe davon gekommen. Wir wer-
den alſo wohl noch manchmal dergleichen Vorfälle aus
Spanien zu berichten haben.
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Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehorden des Saalkreiſes fordere

ich hierdurch auf, ungeſäumt zur Fertigung der Klaſſen-
ſteuer Liſten pro 1831, wozu der Kreisbote die erfor-
derlichen Druckbogen uüberbringt, zu ſchreiten. Hin-
ſichts deſſen was dabei zu beobachten iſt, verweiſe ich
auf meine durch den Halleſchen Kurier erlaſſenen des
fallſigen Bekanntmachungen vom 11. October 1828.
(Stuck No. 83. Jahrg. 1828.) und vom 16. und 21.
October v. J. (Stuck No. 86. und 86. Jahrg. 1829
um ſolche zuvor achtſam durchzuleſen und rechne ich
allein auf die punktlichſte Befolgung bei Fertigung der
Liſten, ſondern auch auf prompte Jnnehaltung des Ein-
reichungsTermins, welcher hiermit auf den 8. Novem-
ber d. J. als ſpateſter Eingangstag beſtimmt wird, da-
mit ich nicht genöthigt werde, wegen Saurmſeligkeit c.
zu unangenehmen Verfugungen zu ſchreiten.

Poplitz, den 19. October 1830.
Königl. Preuß. Landrath im Saaglkreiſe.

v. Kroſßige.
Edictalvorladung.

Das Königl. Landgericht zu Halle macht hierdurch
bekannt, daß uüber den Nachlaß des am 28. November
1829 hier verſtorbenen judiſchen Kaufmanns Moſes
Jſaac Brandy der erbſchaftliche LiquidationsPro-
zeß eröffnet, und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Glaäubiger ein Termin vor
dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath Benn-
hold, auf

den 18. December c. Morgens 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle etwaige unbekannte Glaäubiger
hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen ſpäteſtens in dem
obigen Termine entweder in Perſon oder durch einen
mit Vollmacht und Information verſehenen Juſtiz
Commiſſarius wozu ihnen bei etwaiger Unbekannt-
ſchaft die Juſtiz Commiſſarien Wilke, Boſelli
und Ebmeier hierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden,
anzuzeigen und die Beweismittel beizubringen widri-
genfalls dieſelben zu gewartigen haben daß ſie aller ih-
rer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch ubrig
bleiben wird, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 27. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen freiwilligen Verkauf des den Erben
der hieſelbſt verſtorbenen Ehefrau des Muühlenmeiſters
Chriſtian Muller, Johanne Charlotte geb.
Graßhoff, hieſelbſt in der Braugaſſe sub No. 885.,
belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör, welches nach Ab
zug der öffentlichen Laſten auf 249 Thlr. 5 Sgr. abge
ſchätzt worden iſt, und zur Anmeldung und Nachwei-
ſung der aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Realanſpruche, ſteht ein Termin auf

den 3. Decbr. d. J. des Vormittags um 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputir-
ten Herrn Land Gerichts-Rath Gneiſt an, wozu
alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die
unbekannten Realglaubiger, und zwar letztere bei Ver

meid
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meidung der Prakluſion gegen den neuen Beſitzer, hier
durch vorgeladen und reſp. aufgefordert werden.

Eisleben, am 20. Auguſt 1830.,
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
u h

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der dem

Leinewebermeiſter Friedrich Schade und deſſen
Ehefrau Karoline geb. Petzold zu Helfta zu-
gehörigen Grundſtücke, beſtehend in einem zu Helfta
sub No. 81. belegenen Wohnhauſe nebſt Zubehör und
6 Morgen Acker in daſiger Flur, welche ohne Abzug
der offentlichen Laſten auf 776 Thlr. 26 Sgr. abge-
ſchätzt worden ſind, und zur Anmeldung und Nachwei-
ſung der aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real-
anſprüche, ſtehet ein Termin auf

den 23. November c. des Vormittags um 9 Uhr
in dem Gaſthofe zu Helfta vor dem ernannten De-
putirten Hrn. Land-Gerichts-Rath Bartels an, wo-
zu alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie
die unbekannten Realglaubiger, und zwar letztere bei
Vermeidung der Prakluſion gegen den neuen Beſitzer,
hierdurch eingeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, am 6. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
e

Schuldenhalber ſoll das, dem Seifenſteder Carl
Buſch in Gerbſtädt zugehörige, in der hohen
Straße zwiſchen Sauer und Merſeburger bele-
gene Wohnhaus und Zubehör, welches die Sachver-
ſtändigen nach Abzug der Laſten auf 435 Thlr. abgeſchatzt
haben, öffentlich an den Beſtbietenden verkauft werden,
wozu ein einziger Bietungstermin auf

den 23. December 1830
fruh 11 Uhr im hieſigen Königl. Gerichts Amte anbe-
raumt worden wozu beſitz und zahlungsfahige Kauf-
luſtige eingeladen, die unbekannten Realprätendenten
aber bei Vermeidung der Prakluſion mit ihren Anſpru-
chen hierdurch adcitirt werden

Gerbſtädt, den 28. September 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Aint.

Facilides.
Auf den Antrag der nachgelaſſenen Wittwe und Er

ben des zu Drohndorf verſtorbenen, geweſenen Her-
zogl. Pachtmullers Heinrich Löwe, ſoll die, zum
Löwe'ſchen Nachlaſſe mitgehoörige, unter hieſiger Amts-
Jurisdiction zwiſchen Guſten und Amsdorf ge-
legene

Waſſermuühle, die ſogenannte Untermuühle, mit
drei Mahlgangen, einer Oelmuhle mit acht Paar
Stampfen, mit allen Muhleninventarienſtucken

und ſonſtigem Zubehör, den dabei belegenen Wie

ſen, den Garten und Holzungen auch Gerecht-
ſamen,

auf den 26. November d. J. im Herzogl. Amte auf
4 Jahre von Oſtern 1831. bis Oſtern 1835, meiſtbie
tend verpachtet werden.

Herzogl. Amts wegen werden daher Pachtluſtige
hiermit aufgefordert, in dem anberaumten Verpach-
tungs- Termine vor Herzogl. Amte hieſelbſt, Vormit-
tags um 10 Uhr, zu erſcheinen, ihre Pachtgebote auf
dieſes Muhlengrundſtuck, unter denen im Licitations-
termine bekannt gemacht werden ſollenden auch vor
dem Termine in der Amts Canzlei eingeſehen werden
könnenden Pachtbedingungen zum Protocoll zu geben,
darauf aber des Pachtzuſchlags deſſelben gegen das
Meiſtgebot auf die beſtimmten Jahre, nach abgegebe-
ner Erklärung der Erb Jntereſſenten, zu gewärtigen.

Urkundlich unter Amts Hand und Siegel ausgefer-
tigt und öffentlich ausgehangen. So geſchehen Amt
Warmsdorff, am 17. October 1830.

Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt daſelbſt.
F. W. Bäantſch. E. Hädicke.

Act. jur.
Bekanntmachung,

den Verkauf der Herzoglichen Amtsmühle
bei Zerbſt betreffend.

Die Herzogliche Amtsmuhle bei Zerbſt, beſte-
hend aus:

vier Mahlgängen,
einer Oelmuhle mit ſieben Paar Stampfen und
einer Walkmuhle mit fuünf Lochern,

ſoll mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Jnventarien,
Garten und Wohrten, im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebots, mit Vorbehalt höchſter landesherrlicher Geneh-
migung, verkauft werden, und iſt hierzu ein Bietungs-
Termin auf

e

den 10. November d. J.
anberaumt worden.

Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ge
dachten Tages im Seſſionszimmer der unterzeichneten
Herzogl. Rent-Cammer, Vormittags 10 Uhr, zu er-
ſcheinen, und, nach Eröffnung der Verkaufs Bedin-
gungen, die auch vorher in der Cammer-Canzlei
eingeſehen werden können, auch auf Verlangen ab-
Weh mitgetheilt werden ihre Gebote abzu-
geben.

Deſſau, am 12. October 1830.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

Da der unterzeichneten Ortsbehoörde mit Mißfallen
bekannt geworden iſt, daß ſchon ſeit mehreren Jahren
und vorzuglich in dieſem Jahre die Kaäufer auf den
Jahrmarkten mit dem Ditfurther Flachſe nicht ſo zufrie
den geweſen ſind, wie ſie zufrieden zu ſeyn gewohnt wa-
ren, ſo ſcheint es fur uns Pflicht zu ſeyn, den Ruhm
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des Ditfurther Flachſes zu retten und die reſpectiven
Käufer auf Folgendes aufmerkſam zu machen:

Auswartige Flachshändler kaufen gewöhnlich auch
aus andern Gemeinen ihren Flachsbedarf auf, der we-
gen der Beartung und wegen des ſchlechtern Bodens
nicht ſo gut iſt, als der Ditfurther, und laſſen jenen auf-
gekauften in Ditfurth durch Eingeborne auf Ditfurther
Art zurecht machen. Auf dieſe Weiſe zurecht gemacht,
fahren ihn dieſe Flachshändler auf Jahrmärkte und
Meſſen und täuſchen damit die Käufer, welche dann
zwar etwas wohlfeilern, aber ſchlechtern Flachs erhalten.

Deßhalb fügen wir den Rath hinzu daß die reſpe-
ctiven Käufer, wenn ſie nicht betrogen ſeyn wollen in-
wendig das Flachsbund zu unterſuchen und dann vor
zuglich auf Weiße, Weichheit und Feinheit zu ſehen ha-
ben. Am beſten mochte es freilich immer ſeyn, wenn
ſich die reſpectiven auswartigen Käufer an Ditfurther
ſelbſt wendeten da dies aber Vielen unmöglich iſt, ſo
ſchien es uns Pflicht, ſolche reſpectiven Käufer auf das
Angefuhrte hinzuweiſen.

Ditfurth, im October 1830.
Die Ortsbehoörde daſelbſt.

Bollmann.
Große muſikaliſche Auffuhrung.

Dienstags den 26. October wird von Seiten des
Elbmuſikvereins das Oratorium „die Schöpfung
von Haydn“ hier in Halle gegeben werden. Daß
dem Publikum von dieſer Auffuührung ein hoher Genuß
bevorſtehe, verburgt ſowohl der Werth des gewahlten
Kunſtwerks, als die reiche Beſetzung der Chöre durch
die hieſigen Singvereine und die Uebernahme der Solo
partieen von hieſigen und auswartigen bereits rühmlichſt
bekannten Virtuoſen und es darf nur noch bemerkt
werden, daß der Hofkapellmeiſter Dr. Schneider
aus Deſſau das Ganze leiten, und die Herzogl. Deſſaui
ſche Hofkapelle das hieſige Orcheſter verſtärken wird.

Die Auffuhrung findet Statt in der Kirche zu
Glaucha Abends um 5 Uhr bei glänzender Erleuch-
tung. Billets zu 10 Sgr. und Textbuücher zu 23 Sgr.
ſind beim Hrn. Kaufmann Lehmann jun. an der
Ecke der Stein und großen Ulrichsſtraße zu bekommen.

Anzeige.Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Gattungen
von Augen -Glaſern, concaven und convexen, Brillen-
und Lorgnetten-Geſtellen von Silber Stahl, Schild-
patt und Horn, Barometern, eingerichteten Thermome-
tern fur Brenner und Brauer, Temperatur, Eſſig
und Laugen Waagen nach Richter, Tralles und
Stoppani, und nimmt dergleichen Waaren auch zur
Reparatur an.

Halle, am 20. October 1830.
Franz Vaccani,

im rothen Thurm, No. 10.

6

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft

zu Leipzig
läßt es ſich zum Vergnügen gereichen, es hierdurch be
kannt werden zu laſſen daß der nutzliche, wohlthaätige
Zweck ihres Jnſtituts bis jetzt eine ſolche durch vielſei
tige Anmeldungen bethätigte, allgemeine Anerkennung

gefunden hat, wie ſie den Wuänſchen der Intereſſenten
nur entſprechen kann, und daß deshalb der wirkliche Ab
ſchluß der bis jetzt angemeldeten Verſicherungen mit der
nöthig vollſtändigſten Sicherheit gewunſchtermaaßen
höchſt wahrſcheinlich mit Anfang des nächſten Jahres
Statt finden wird. Daß auch ich, als Agent die
ſer Geſellſchaft, in meinem Wirkungskreiſe bis jetzt der
Theilnehmer recht mannigfaltige gefunden habe und da
durch meine Bemühungen gelohnt ſehen konnte, kann
mir nur zur Freude gereichen und mich zu der Hoff
nung berechtigen: daß in Folge dieſer gegenwärtig neuen
Einladung noch recht viele Theilnehmer ſich bei mir ein
finden werden, um ſolche Anmeldungen der Geſellſchaft
zum bevorſtehenden erſten Abſchluß bald einreichen zu
können.

Uebrigens werden, wie es ſich von ſelbſt verſteht,
alle paſſende Verſicherungen auch ſpäter und zu jeder
Zeit angenommen und indem ich des Weitern wegen
auf meine frühere Bekanntmachung mich beziehe, be-
merke ich nur noch, wie ich zu nahern Mittheilungen
und unentgeltlicher Austheilung der Statuten fortgeſetzt
bereit bin.

Halle, den 20. October 1830.
G. G. Kilian.

Firma: Stahlſchmidt &c Kilian.

Neue Heeringe.
Beſte neue ſehr fette Engl. Voll-Heeringe offerirt

pro Schock 15 Thlr. pro Mandel 125 Sgr. pro
Stück 10 Spf. bis 1 Sgr. und

Neue ächte Holländiſche Fett-Heeringe pro
Schock 2 Thlr. pro Stück 15 Sgr. bis 15 Sgr.

Friedr. Sontag,
Große Steinſtraße No. 182.

Feinſten grünen ganz kleinbohnigen Levante-Caffee von
delikatem Geſchmack, 5 v fur 1 Thlr.

ſtarken feinſchmeckenden Rum, Maaß 10 Sgr.,
dgl. dgl. dgl. Maaß 124 Sgr.,

feinen und ſtarken J. Rum, Mß. 15 Sgr. (zu Punſch),
feinſte Hamburger Raffinade in Broden, b 75 Sgr.,
feinen weißen Melis in Broden, t 63 Sgr.,
beſte große Smyrnaer Roſinen, kb 3 Sgr. 2 Pf.,
feinſte GewurzChocolade, das richtige W 74 Sgr.,
extrafeinen Perlthee, W 13 Thlr. Loth 2 Sgr.,
Heyſanthee, W 25 Sgr. Loth 1 Sgr. bei

Friedr. Sontag.
in
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Pomwerſche große Neunaugen, bei

Friedr. Sontag.
Verzeichniſſe der Baume und Straucher, welche bei

Hrn. Nathuſius in Althaldensleben zu haben
ſind geben aus

Duürcking Comp.
in Halle.

Daß ich von heute an meinen Lederausſchnitt- Handel
in den im Hauſe des Hrn. Dr. med. Schotte, große
Ulrichsſtraße sub No. 40., belegenen Laden verlegt
habe zeige ich meinen geehrten Kunden hierdurch ganz
ergebenſt an.

Halle, den 20. October 1830.
Gottlieb Lemrich, Lohgerber.

Lehrlings- Geſuch.
Der Jnſtrumentenmacher Jonas zu Halle,

wohnhaft auf dem Strohhofe in der Kellnergaſſe sub
No. 2105., ſucht einen Lehrling mit den nöthigen Vor-
kenntniſſen verſehen, welcher unter billigen Bedingungen
ſogleich in die Lehre treten kann. Zugleich em
pfiehlt derſelbe einetn hochgeehrten Publikum ſeine For-
tepiano's beſtens.

Kyffhauſer Muhlſteine fur Waſſer und Windmuh-
len ſind zu verkaufen bei der Madame Truübe, wohn-
haft am Furſtenthal in Halle.

Es iſt alle Woche Gelegenheit nach Berlin zu fah
ren, ſo wie auch Gelegenheit nach Frankfurt an der
Oder, bei Kröning in der Schmeerſtraße No. 710.

Es iſt fortwährend ein Commiſſionslager von ver
ſchiedenen Sorten wohlſchmeckenden Kornbranntwein
im Gaſthofe zum Schwarzen Bar in ganzen Faſſern zu
verkaufen.

Halle, den 22. October 1830.
C. F. Mente.

ne
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eine bedeutende Sendung nach dem neueſten
Pariſer und Berliner Geſchmack verfertigte
Tuch Damenmantel in der größten Auswahl
und in verſchiedenen Stoffen; wir verfehlen
nicht, einem hochgeehrten Publicum in und
außerhalb Halle dies ergebenſt anzuzeigen.

F. Mendel Comp.
am Markte der Löwenapotheke gegenüber.

e v
Einladung.

Zum erſten Kelterſonntage, den 31. October, ladet
in Rollsdorf ganz ergebenſt ein

h

C. Finger.

Giraffe-Kämme ſind billig zu haben in der
Kammfabrik bei H. D. Straßer, Dachritzgaſſe
No. 991.

Unterzeichnete ſind mit einem großen Transport fein
geriſſener Bohmiſcher Bett und Flaumen Federn hier
angekommen und verkaufen um ganz billige Preiſe.
Auch können die Betten in unſerm Logis gleich geſtopft
werden.

Gebruder Pöſchel, Burger von hier,
im Schwarzen Adler vor dem Steinthore.

Fur Reiſende in und außerhalb Halle.
Wer die Fuhrgelegenheit mit der gelben Kutſche,

welche Montag Mittwoch und Freitag fruh Punkt
5 Uhr von hier nach Leipzig und Nachmittags zwi-
ſchen 2 und 3 Uhr von da zuruckfährt, benutzen will,
kann nicht nur beſtimmt darauf rechnen, daß er befor
dert wird, ſondern daß auch immer meiſt paſſende Ge
ſellſchaft da iſt, indem nicht jeder angenommen wird.

Wenn Auswartige ſich durch muündlichen Auftrag
oder in portofreien Briefen und Beifügung von 25 Sgr.,
als Fuhr Preis fur eine Tour, an mich wenden, ſo
bleibt ihnen ihr Platz im Wagen offen.

Halle, den 23. October 1830.
C. Liebrecht,

in der Dachritzgaſſe.

Fette Pommerſche Neunaugen empfiehlt, das Du-
tzend 20 Sgr.,

Bluüthner, Alte Markt.
Bekanntmachung.

Die Reparatur der Saalfähre bei Rothenburg
iſt beendigt und die daſige Ueberfahrt wieder völlig im
Gange.

Bekanntmachung.
Kuünftigen Sonntag, als den 31 October, iſt die

Weinkelter eröffnet, und werden die Eisleber Berg-hautboiſten ſelbigen Tag ihre Aufwartung machen, wo-

zu ich meine Freunde und Bekannten ergebenſt einlade.
Höhnſtedt, den 23. October 1830.

Auguſt Henze,
Gaſtwirth.

Aufforderung.
Es iſt am 29. v. M. von einem der Theilnehmer

bei dem im hieſigen Schützenhauſe veranſtalteten Ball,
ein neuer blaugrauer Tuchmantgl verwechſelt und ſtatt
deſſen ein ſchon länger getragener zurückgelaſſen worden
weil dies bloß aus Verſehen ſtattgefunden, ſo bitte ich
ſehr denſelben gegen Empfangnahme des zuruckgeblie-
benen, recht bald an mich abliefern zu laſſen.

Löbejün, den 19. October 1830.
Wendt,

im Schützenhauſe.
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Holzverſteigerung.
Freitags, den 29. d. von fruh 8 Uhr an, ſollen in

dem mir gehörigen Rogkenholze bei Gutenberg Reis-
holzſchocke und Eichen, ſo wie andere Bäume auf dem
Stamme, dem Meiſtbietenden käuflich überlaſſen wer
den. Die nähern Bedingungen werden an genanntem
Tage, vor Anfang der Verſteigerung bekannt gemacht.

von Lehmann.
Bei C. Anton in Halle iſt ſo eben angkommen

und zu empfehlen:

Theophron und ſein Sohn.
Ein moraliſcher Wegweiſer fur Junglinge,

welche in das bürgerliche Leben treten und ſich zu gu-
ten, nutzlichen Menſchen ausbilden wollen. Qued-
linburg, Ernſt' ſche Buchhandlung. 8. geheftet.
Preis 9 Ggr. oder 114 Sgr.
IJnhalt: Weiſe Regeln für Juünglinge. Ueber

den Umgang mit Menſchen. Klugheits- und Lebens-
regeln. Die Tugend Kunſt oder nuützliche Belehrun-
gen fur Junglinge. Selbſtprufung und Grundſatze
vor und nach dem Abendmahle. Warnungen eines
zärtlichen Vaters an ſeinen Sohn.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle,
ſo wie in allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Friedr. Bauer's Handbuch der
ſchriftlichen Geſchaftsfuührung

fur das burgerliche Leben.
Enthaltend alle Arten von Aufſaätzen, welche in den
mancherlei Verhaltniſſen der Menſchen, ſo wie insbe-
ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des buürger-
lichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtel-
lungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoörden,
Kauf-, Mieth-, Pacht, Tauſch-, Bau Lehr,
Leih und Geſellſchafts- Contracte, Vertrage, Verglei-
che, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen,
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Burg
ſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Em
pfangs, Depoſitions und Mort:ſicationsſcheine, Zeug
niſſe, Reverſe, Certificate, Jnſtructionen, Heiraths-,
Geburts-, Todes und andere öffentliche Anzeigen
uüber allerlei Vorfälle, Rechnungen, Jnventaranfertigun-

gen
Durch ausfuührliche Formulare erlaäutert.

Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr.
Die große Brauchbarkeit und Nutzlichkeit dieſes Bu-

ches hat ſich allgemein bewahrt, ſo daß ſeit drei Jahren
bereits fünf Auflagen veranſtaltet werden mußten.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn iſt zu
haben:

Katte des Königreichs der Niederlande
vom Jahr 1830.

Ausgabe à 10 Sgr. und à 5 Sgr.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, als den 17. October, iſt in hieſiger

Feldmark ein Schwein, ohngefähr 8 Wochen alt, ge
funden und mir überbracht worden. Der rechtmäßige
Eigenthümer deſſelben wird gebeten, ſolches, gegen Er
ſtattung der Jnſertions Gebühren und Eilegung des
Futtergeldes, bei mir. bald möglichſt in Empfang zu
nehmen.

Stedten bei Schraplanu.
Der Schulze Schild.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour, wo Pr. Cour.

d.23. Octbr. 1830 Br. G. z Br. G.
St. Schuldſch. 933 98 Kur u. Nm. do. 71703
Pr. Engl. Anl. 1815 973 Schlefiſche do. 41103

9 C o 33 d 96 5Km. S. m. C. 924 t r s
Nm. Jnt. Sch. do 4 925 Zinsſch. d. Kmn. 67
Berl. StadtOb. 4 945 do. do. d. Nm. ſ. 67
Königsb. do. 7 925 ſoll. vollw. D. 184
Elbing. do. (43 97 Neue dito 19Danz. do. in Th. 35, Friedrichsd'or 12 123

Oſtpr. Pfandbr. 4 96 2
Pomm, Pfandbr.4 103 h

Weizen

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 21. October,
Ithl. 28 ſgr. 9pf, bis 2 thl. 12 ſgr., 6

Roggen 1 413 9 1 17 6Gerſte 226 1 1Hafer 17 6 21 3den 23. October.

Roggen 1 15 r 18Gerſte 22 6 1 6Hafer 20 21 3Magdeburg, d. 22, October (Nach Wispeln.)
Weizen 49 58 thl. Gerſte 27 33 ithl.
Roggen 42 44 Hafer 18 20

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 23. October,

Weizen 5 thl, gr. bis 5 thl. 8gr.

Roggen 8 4Gerſte 1
Hafer 1
Rappsſaat
W. Rübfen
S. Rübſen 5
Oel, die Tonne 8

(Die Fortſetzung der politiſchen Nachrichten
enthält die Beilage.)
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Beilage zu N“ 85. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Berlin, d. 23. Oct. Se. Maj. der König haben
folgende Kabinets Ordre erlaſſen „Die ſonſt bei Ge
legenheit der Vermählungen der Prinzen Meines Kö
nigl Hauſes gegebenen Hof- Feſte werden nach der un
längſt im Haag vollzogenen Vermahlung Meines Soh-
nes des Prinzen Albrecht mit der Prinzeſſin Mariane
der Niederlande KK. HH. nur in einem beſchrankteren
Magße ſtattfinden Jch will aber die Koſten der aus
fallenden Feſte nicht erſparen, ſondern ſie, bei dem
Steigen der Lebensmittel im Preiſe, den Armen in
Meinen Reſidenzen Berlin und Potsdam zukommen
laſſen. Nach einem Ueberſchlage ihres Betrages er-
höht ſich das ſonſt bei den gedachten Vermahlungen
gewöhnliche Geſchenk an die Armen in Berlin von 3000
Rthlr. auf die Summe von 6750 Rthlr., und dieſe
empfangt hierbei die Armen Direction aus Meiner
Schatulle zu zweckmaßiger Verwendung.

Potsdam, den 16. October 1830.
(Gez.) Friedrich Wilhelm.“

An die Armen Direction in Berlin.
Gott ſegne einen ſolchen König!

Berlin, d. 15. Oct. Von Seiten der Haupt-
Verwaltung der Staatsſchulden wird angezeigt, daß
mit Ende dieſes Jahres die neue Zins Coupons Serie
zu Staatsſchuldſcheinen ausgegeben wird. Außerhalb
Berlin können Staatsſchuldſcheine zur unentgeltlichen
Beſorgung der neuen Coupons an die nächſte Regie-
rungs-Haupt-Kaſſe, jedoch nur in der Zeit vom
1. November 1830. bis Ende Januar 1831., einge
reicht werden.

Paris, d. 16. October. Der Meſſager des
Chambres meldet: „Reiſende, die Bruüſſel am
11. d. verlaſſen haben, berichten, daß dort ein fakti-
ſcher Waffenſtillſtand herrſchte, während deſſen die
proviſoriſche Regierung die zuſtrömenden Fremden und
die belgiſchen Handwerksgeſellen in Bataillone orga-
niſirte. Sie werden auf ein bis ſechs Monate in die
Liſten eingetragen.
ſchlagen werde, um das kunftige Schickſal Belgiens
feſtzuſtellen, herrſchte die großte Bangigkeit. Dieſel-
ben Reiſenden verſichern, daß, wenn man auf den
Wunſch der Grundbeſitzer und Kaufleute hörte, der
Prinz von Oranien an die Spitze der Regierung beru-
fen werden wurde, unter der Vorausſetzung einer ganz-
lichen Trennung Belgiens und Hollands.“

Aus dem Haag, d. 17. October. Durch kö-
nigl. Beſchluß vom 15. d. iſt von nun an die Einfuhr
von Waaren und Lebensmitteln aus den im Aufſtand
befindlichen Theilen des Reichs in die Provinzen, die
dem Könige treu geblieben, als aus dem Auslande
kommend zu betrachten und allen Acciſen und Abgaben

Ueber den Weg, den man ein-

3

unterworfen, wie ſie das Geſetz auf die Einfuhr aus
dem Auslande feſtgeſetzt hat. Eben ſo iſt jede Ausfuhr
von Lebensmitteln, Kriegsgerathſchaften und Bedurf-
niſſen aus den treuen Provinzen in die im Aufſtande
befindlichen ſtreng verboten.

Rotterdam, d. 17. October. Geſtern haben in
Gent wiederum ſehr beklagenswerthe Ereigniſſe ſtatt
gefunden. Mehrere Familien ſind von dort hierher
gefluchtet und berichten, daß es in der ſonſt ſo bluhen
den Stadt jetzt ſehr traurig ausfehe, indem das Pa-
riſer Geſindel unter der Anfuhrung des Oberſten von
Pontéecoulant ſich die aärgſten Ausſchweifungen geſtatte.
So iſt, außer der Wohnung des in der Citadelle kom
mandirenden Oberſten Des -Tombes, nun auch das
Hotel des Herzogs Bernhard von Sachſen- Weimar
von ihnen geplundert worden. Das Pariſer Frei
Corps wird in Gent, wie eine Raäuberbande, gefurch
tet hierzu aber kommt noch, daß viele Arbeitsleute,
da Handel und Fabriken ſtocken, ganz außer Thatig
keit gekommen ſind. Fur die Citadelle iſt man eben
falls beſorgt da ſolche, wenn keine Hülfe kommt,
ſich ſchwerlich lange wird halten können. Jn Antwer-
pen haben am 14. Geld Austheilungen unter das Volk
ſtattgefunden, das man dadurch, ſo wie durch Ver-
ſchenken von Bier und Branntwein, zu Unruhen ver
leiten wollte; durch zweckmäßige Maaßregeln der Be
hörde iſt jedoch die Ruhe in jener Stadt bisher noch
glücklich erhalten worden.

Antwerpen, d. 16. Oct. Hier iſt heute fol-
gende merkwürdige Proklamation Sr. K. H.
des Prinzen von Oranien erſchienen: Bel
gier! Seitdem ich mich durch meine Proklamation vom
5. d. M. an Euch gewandt habe ich Eure Lage ſorg
faältig erwogen ſie iſt mir deutlich geworden, und ſo
erkenne ich Euch als unabhängige Nation an was ſo
viel iſt, als daß ich ſelbſt in den Provinzen, wo meine
Gewalt einen bedeutenden Einfluß ubt, euren Rech-
ten als Bürger mich in nichts widerſetzen werde wäh-
let hier unbehindert und auf dieſelbe Weiſe wie Eure
Landsleute in den anderen Provinzen die Deputirten
fur den ſich bildenden National- Kongreß und ziehet
hier die Jntereſſen des Vaterlandes in Erwägung.
Jch ſtelle mich ſolchergeſtalt in den Provinzen, die
ich regiere, an die Spitze der Bewegung die Euch
einem neuen und feſten Stand der Dinge, deſſen
Kraft das Volksthum ausmachen wird, entgegenfuührt.
Dies iſt die Sprache desjenigen, der ſein Blut fur die
Unabhängigkeit Eures Bodens vergoß und der Euren
Bemühungen ſich anſchließen will, um Eure politiſche
Nationalität feſtzuſtellen. Gegeben in Antwerpen
am 16. Oetober. 18350. Wilheln Prinz von
Oranien.“



Brüſſel, d. 18. October. Jn Betracht, daß
die Provinz Luxemburg ein untergeordneter Theil von
Belgien iſt, ſetzt die proviſoriſche Regierung den
Staatsrath Willmar, Gouverneur der Provinz, ab,
und weil die Feſtung Luxemburg eine fremde Beſatzung
hat, verlegt eben dieſes proviſoriſche Gouvernement
den Sitz des Provinzial Gouverneurs wozu ſie den
Advokaten Thorn in Luxemburg ernannt nach
Arlon.

Braunſchweig, d. 19. Oct.
des Herzogs Karl, Herr von Sommer, iſt vor eini
gen wie es heißt in Auftragen Sr. Durchlaucht aus
England hier eingetroffen. Dem Verlauten zufolge,
ſoll derſelbe befehligt ſeyn, von der Landſchaft nicht
weniger als 600,000 Rthlr. zur Entſchädigung für
das abgebrannte Schloß zu fordern und ſich alsbald

Ueber die belgiſche Jnſurrektion.
(Fortſetzung.)

Die Regierung beobachtete fortwahrend eine weiſe
Maäßigung und loöbliche Standhaftigkeit, aber das
Ueberhandnehmen jefuitiſchen Treibens im Lande, die
Einſchwarzung der Miſſionarken und Frères ignoran-
tins, die Errichtung zahlreicher Winkelſchulen, der
Geiſt der Feindſeligkeit gegen die Schulen des Staa-
tes, die Exiſtenz von ultramontaniſchen Propaganden,
die geheime Verbindung mit Frankreich, Rom, Jr-
land und der Schweiz, die verdachtige Erziehungsart
der jungen Prieſter, ihre Widerſetzlichkeit gegen die
Staatsordnung, ihre tiefe Unwiſſenheit in faſt allen
Zweigen der gelehrten Bildung, die aufrühreriſchen
Schriften ihrer Direktoren und die anmaaßende Spra-
che ihrer Journale dies Alles zwang im J. 1825
zu ſcharfern Maaßregeln und ſtrengerer Aufſicht. Die
bekannten königlichen Arrétés gegen die fremden Emiſ-
farien und einheimiſchen Winkelſchulen wurden erlaſſen
und das Collegium philosophicum ſollte den geiſtigen
Bedürfniſſen ver jungen Geiſtlichen genugen. Nachdem

die apoſtoliſche Partei die Theorie der Leitung des Un-
terrichts durch die Staatsgewalt nicht durchgeſetzt
hatte, änderte man das Feldzeichen und proklamirte
feierlich das Gegentheil unbeſchränkte Freiheit
des Unterrichts. Unter dieſer Firma hofften die
jeſuitiſchen Prieſter, mit Hülfe der Kanzel, des Beicht-
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auszahlen zu laſſen, was indeß wohl eben ſo wenig
erfolgen durfte, als die von dem Herzog Karl ſchon
früher gleichmaßig von England aus angeordnete Ge-
halts Erhöhung fur den Staatsrath Boſſe und einige
andere Gunſtlinge, die bekanntlich gleich nach der Ab-
reiſe des Herzogs ebenfalls das Land verlaſſen haben.

Nachſchrift. Geſtern Abend ſind die Papiere
des Herrn von Sommer unterſucht und demſelben hier-
auf Arreſt gegeben worden der Grund davon iſt noch
nicht bekannt.

Paris, d. 18. Oct. Das Gouvernement hat
durch eine telegraphiſche Depeſche die Nachricht erhal-
ten, daß die in Bajonne und der Umgegend befindli-
chen Spanier nunmehr wirklich in Spanien eingedrun-
gen ſind. Das Nähere über dieſes Ereigniß behalten
wir uns für die künftige Nummer des Kuriers vor.

ſtuhls, der Sodalitatten und Gewiſſensdirektionen,
und beſonders auch unterſtützt von den Frauen, einen
uberwiegenden Einfluß auf die Mehrzahl der Nation
zu erhalten und die junge Generation, oder wenig-
ſtens doch einen großen Theil derſelben, und auf jeden
Fall die zum geiſtlichen Stande beſtimmten Jndivi-
duen, ganz nach ihrem Willen zu formen. Sie fan-den bei Verkundung dieſer neuen und z

Theorie, welche in ihrem Munde anfanglich Erſtau-
nen erregte, bald einen Anhang und Nachhall unter
den Liberalen bei dem franzöſiſchgeſinnten Theil aus
dem Grunde, weil man dadurch das franzoſiſche Prin-
zip, mittelſt franzöſiſcher Lehrſyſteme und Lehrer uüber

das hollandiſchdeutſche ſiegreich zu machen hoffte bei
einem andern Theil aber weil ein unüberlegter En-

thuſiasmus an den ſchoönklingenden Worten Geſchmack,
und die Sache uübereinſtimmend mit dem Prinzipe der
konſtitutionellen Freiheit fand. Die unendliche Ver-
ſchiedenheit der Verhaltniſſe in Niederland und in Frank-
reich wurde nicht in Erwägung gezogen, noch viel we-
niger der allmächtige Einfluß des belgiſchen Klerus auf
eine in der Eiviliſation zurückſtehende Volksmaſſe.
Nur die aufgeklaärtern Liberalen und deren zählte
glücklicherweiſe auch der Süden eine erſahen
deutlich den Fallſtrick, den man hier gelegt, und ſchloſ-
ſen ſich, obgleich ihre eifrige Liebe zur volleſten Ent
wickelung gefetzlicher Freiheit ſonſt betheuernd dem
Syſteme der Regierung an.

(Fortſetzung folgt.
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